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Der Flensburger Löwe.
Bor dem Kommandant ui ge bäude der

Kadettenanstalt in Lichtenfelde bei Ber¬
lin, die nun auch ihre Daseinsberechtigung
verloren hat , steht der berühmte Flens¬
burger Löwe,  den die Dänen nach der
Schlacht bei Jdstädt im Jahre 1853 auf
dem alten Kirchhofe inFlensburg errichtet
Hatten und den im Jahre 1864 die Preu¬
ßen nach ihrem siegreichen Feldzug in der
Nordmark mit nach Berlin genommen hat¬
ten. Flensburg , die deutsche Stadt , war
endlich preußisch oder, was nach demKriege
von 1866 dasselbe bedeutetes e u t s ch ge¬
worden. Unsere Väter und Urgroßväter
fangen einst mit heiligerVegeisterung das
Lied: „Schleswig -Holstein, meerumschlun-
<en". Den Söhnen und Enkeln klang es
fremd,denn sie konnten sich überhaupt nicht
mehr in jene Zeit zurückversetzen, wo die
Deutschen den Ruf ihrer Brüder aus der
Nordmark um Hilfe vor dänischer Verge¬
waltigung hunderttausendstimmig mutvoll
erwiderten . Es war ein gewalt >iger nati-
onalerGeist .der damals das noch zerriffene
Deutschland erfüllte , und die heißgewor¬
denen Köpfe und Herzen stritten sich von
Hamburg bisMünchen, von Posen bis We-
fel um dicLösung der Schleswig -Holftein-
schen Frage . Auch Wien hatte damals noch
ein gewichtiges Wort mitzureden , und
suchte das widerstrebende Berlin mit sei¬
nem altenElanze und seiner vielumstritte-
«en Macht zu unterdrücken. Aber da kam
der gewaltige Junker , der Vieloerlästerte,
m den fünfziger und sechziger Jahren und
löste die Schleswii.g-Hlsteinsche Frage mit
einem Gewaltmittel , das ihm damals als
Verbrechen vorgeworfen wurde und das
doch, wie jede blutige Operation , allein
dem kranken Körper DeutschlandsRettung
bringen konnte: nämlich durch Eise  n
u n dB l u t . Um dieNordmark wurde schon
knde der vierziger Jahre mit den Waffen
m der Hand gekämpft, aber damals war
die schleswig-holsteinsche Frage noch eine
internationale , bei deren Lösung nament¬
lich die Engländer ein gewichtiges Wort
mitzureden hatten . Im Jahre 1853 schob
das übermütig gewordeneDänemark seine
Zollgrenzen sogar von derEider bis an die
Elbe vor . Wie üblich in der deutschen Po-
litik wurde der Kampf um Schleswig -Hol-

Das Äuge des Buddha.
40) Roma» **« Fried eich Iacobfen.

Hannibal erhielt Befehl , den beiden
Jägern ihr Lager anzuweisen und ge¬
horchte mürrisch; Perry aber setzte sich in
seinen Schaukelstühl und zündete eine
Pfeife an ; er schien noch nicht müde zu
sein und betrachtete nachdenklich Judicas
Bild , das vom Schreibtisch zu ihm herüber
sah.

Das Zusammentreffen mit ihren frü¬
heren Zirkusgenossen hatte allerleiGedan-
ken in ihm wachgerufen, die nicht gerade
freundlicher Natur waren.

Die Uhr ging auf zwölf, als Hannibal
zurückkehrte. Der Neger räumte den Tisch,
blieb neben der .Tür stehen und schien die
Anrede seines Herrn abzuwarten.

„Du mußt diese Nacht auf dem Boden
schlafen." sagte Perry freundlich — „es

»eht nicht anders , mein Junge ."
„Ja , Master ."
„Dann nimm eine Decke und steig' die

Aeiter hinauf ."
„Hannibal lieber unten -vor per Stu¬

bentür liegen."
„Warum , närrischer Kerl ?"
„Hannibal treuer sein als Hund ."
„Das weiß ich, aber es ist nicht not¬

wendig, daß du wie ein Hund vor der
Tür lagerst."

„Vorsicht immer gut sein,Master . Büchse
neben dem Bett auch bester als an der
Wand ."

,Du traust den beiden nichtHannibal ?"
„Nigger Augen im Kopf haben , Ma¬

ster. Nigger sehen, daß starker Mann
kleine böse Augen haben wie Grisly ."

Perry lächelte.

stein zuletzt ein erbitterter Parte i-
kampf.  Da brachte der Tod Friedrichs
VII. eine neue Wendung in die schleswig-
holsteinsche Frage . Hier zeigte sich nun
am deutlichsten Preußens  oder bester
Bismarcks deutsche Politik,  denn
auch in Preußen fanden sich Parteien , die
die schleswig-holsteinscheFrage kleinlich ge¬
löst wissen wollten . Vom Jahre 1864 an,
wo Oesterreich und Preußen Schulter an
Schulter um das Deutschtum in der Nord¬
mark gegen das Dänentum siegreich foch¬
ten , wurde !sie eine rein nationale Frage,
die sich jeden internationalen Charakters
entkleidete . Es galt fortan der Kampf um
das ungeteilte Schleswig -Holsiin zwischen
Oesterreich und Preußen . Und der konnte
nur durch ein Duell zwischen den beiden
Mächten , die in Deutschland um die Hege¬
monie rangen , seine Lösung finden . K ö -
n i g g r ä tz entschied zugunsten Preußens,
das heißt Norddeutschlands , und derFlens-
burgerLöws war fortan vorKopenhagener
wie vor Wiener Einflüssen sicher.

Jetzt geht es wieder um den Flens¬
burger Löwen.  Der dänische Chau¬
vinismus will sich nicht die zweite Zone
entreißen lasten. Er fetzt alle Habgier m
Bewegung , namentlich jetzt in London, um
sie für sich zu retten . Flensburg vor allem
soll doch noch für den Danebrqg gerettet,
oder so abgeischnürt werden , daß es seine
Bedeutung als Hafenstadt verliert . Zst den
vielen neuen Problemen ist jetzt das Ost¬
seeproblem  aufgetaucht , das nament¬
lich für die Dänen von großer Bedeutung
ist. Sie wollen den Seeweg von Flens-
bürg über Stettin sich nach Danzig sichern.
„Und bist du nicht willig , so brauch ich Ge¬
walt !" So tönt es jetzt von Kopenhagen
nach Deutschland herüber . Kopenhagens:
Blätter verlangen ungestüm die ganze
zweiteZone , zu mindestens aber follSchles-
wig-Holstein ein autonomer Staat werden.
Dann würde es selbstverständlich für
Deutschland , das ja auch Dänemark , dem
einst besiegten Lande , machtlos gegenüber¬
steht, verloren  sein . Und wieder bäumt
sich deutscherNationalstolz undVaterlands-
liebe in der Nordmark auf. Der deutsche
Ausschuß für Schleswig hat dem deutschen
Vertreter bei der internationalen Kom-
mistion eine Erklärung  gegen die Jn-
ternationalisierung mit 36 000 Unterschrif-

„Jch verstehe dich, my boy. Du bist ei¬
fersüchtig auf diesen Koloß, und wenn ich
die Wahrheit geistehen soll, Hannibal , ich
möchte dich doch nicht in seinen Fäusten
sehen!"

Da streckte der Mohr den Arm aus.
„Master sehen werden , wenn Zeit ge¬

kommen sein. Master wisten, wie Nilpferd
und Elefant miteinander kämpfen, beide
harte Schädel haben und dicke Haut , aber
Nilpferd mit Horn Bauch aufreißen und
Elefant schreien."

Dann verhieß er dasZimmer , undPerry
hörte ihn vor der Tür sein Lager rüsten;
der Sturm rüttelte an den festen Bohlen
des Blockhauses, und derRegen trommelte
gegen die Fenster . Es war eine unheim¬
liche Nacht, und die kleine Stutzuhr auf
demSchreibtische schlug hastig hintereinan¬
der zwölf Mal.

*

Hannibal hatte die beiden unwillkom¬
menen Gäste in der Bretterbude unterge¬
bracht, die sonst ihm selbst alsAufenthalts-
ort diente ; er hatte die an einem Quer¬
balken befestigte Hängelampe angeziindet
und mit verbiffenemGrunzen „Gute Nacht"
gewünscht — nun waren sie allein und be¬
trachteten zunächst ihre Umgebung.

So behaglich wie drüben im Blockhaus
war sie entschieden nicht, gewährte aber
gegen Sturm und Regen dennoch hinrei¬
chend Schutz, und Sanchez warf sich anschei¬
nend ermüdet auf das Strohlager , wäh¬
rend sein Begleiter das einzige kleineFen-
ster untersuchte und denVerschluß derTüre
prüfte.

„Ich glaube , du machst dir unnötige
Sorge, " sagte Luis endlich gähnend ; „die¬
ser B efsteakester ist auf meine Lügen ein¬
gegangen wie der Bär auf den Honig, und

ten aus der zweiten Zone übersandt . In
ihr verwahren sich die Mittelschleswiger
dagegen, dänisch zu werden . Sie pochen auf
ihr gutes Recht, da Mittelschleswig seiner
Sprache und seinen Sitten nach urdeutsch
ist. Sie wollen weder zu Dänemark kom¬
men noch ihr Land zu einem Freistaat ge¬
macht wisten. Auch hier sitzt derFeind nicht
nur jenseits der Grenze , sondern auch im
Lande selber.  Deutsche Kriegsgewinn¬
ler werden beschuldigt, daß sie die zweite
Zone den Dänen ausliefern wollten . Es
wird jetzt wieder . um den Flensbur¬
ger Löwen  gerungen . Es soll aus dem
Herzen Deutschlands heraus und wieder
dänisch werden. Deutscher Nationalstolz,

.der Gott sei dank endlich wieder zu erwa¬
chen beginnt , und deutscheRegierungskunst,
die man leider immer noch vergebens
sucht , müsten jetzt ihr Nötigstes tun , den
Flensburger 'Löwen nicht wieder in dä-
niischeGefangenschaftzurückzusenden. Flens¬
burg ist für Deutschland eine hochwichtig«
Stadt . Verlieren 'wir es und mit ihm
Mittelschleswig,dann sind wir um ein rei-
chss Stück Volkstum und ein reiches Stück
deutschen Gebietes ärmer , und das wird
nicht nur unser vaterländischer
Idealismus  zu fühlen bekommen,son¬
dern auch unser wirtschaftliches
Leben . '

Die deutschen Truppen im
neutralen Gebiet.

Wieder normale Bestände . — Demobili¬
sierung der Armee -Fliegertruppe.

Berlin , 11. Mai . (Wolfs .) Gestern wurde
der Entente notifiziert , daß die überschie¬
ßenden Truppen aus dem neutralen
Gebiet zurückgezogen  worden sind.
Ein französischer Kontrolloffizier hat sich
in Begleitung eines deutschen Offiziers in
das neutrale Gebiet begeben, um die Rich¬
tigkeit der Erklärung nachzuprüfen.

Berlin , 11. Mai . (Wolff .) Wie von zu-
ständigerSelte mitgeteilt wird , beträgt die
deutsche Truppenmacht im neutralen Ge¬
biet seit gestern 19Bataillone , 9 Eskadron 2
und 2 Batterieen , bleibt also mit einem
Bataillon und einer Eskadron unter der
uns zugestandenen Maste . General Rol¬
let  wurde die Tatsache mitgeteilt . Er har
Major Graves  zurNachprüfung in das
Ruhrgebiet entsandt.

er fühlt sich in sei ne mV au zum mindesten
ebenso sicher, wie wir es in diesem Hund, . -
stall wirklich sind. Lösch' die Lampe und
leg' dich auf die Schlafseite . Iwan ; mor¬
gen ist auch ein Dag ."

Der Rüste schüttelte murrend denKops.
„Ich denke, den kommenden Tag nichr

abzuwarten , Luis . Es sind drüben zwer,
und wenn du auch de>n einen eingefeift
hast, der verdammte Nigger kriecht nichr
so leicht auf den Leim . Ich habe ihn beo¬
bachtet, er konnte sich nicht verstellen , und
das Mißtrauen leuchtete ihm aus den
Glotzaugen."

„Wir kommst du auf den Gedanken,
Iwan ?"

„Verdammt einfach, mein Junge . Bel
Morelli saßen wir eines Abends zusam¬
men hinter einem Brandy hot , und da »er¬
zählte mir der Neger die Geschichte von
dem schwarzen Diamanten . Er weiß , daß
ich davon weiß, und das ist ihm heute in
die Knochen gefahren ."

„Nette Knochen," sagte Luis anerken¬
nend. „Also morgen willst du nicht abwar-
ten — was hast du denn vor . wenn man
fragen darf ?"

„In einer halben Stunde werden sie
da drüben schlafen wie di« Murmeltiere;
dann schleichen wir uns hinüber - "

^Vortrefflich ; wie sollen wir hineiü-
kommen?"

Der Athlet reckte die Arme.
.Mir hat noch keineTür widerstanden ? "
„Das glaub ich allmählich , du hast 'wohl

Hebung in so was . Also die Tür krachen
wir zusammen — leise wird es nicht her¬
gehen — und dann haben wir drei gegen
zwei: den Herrn , den Diener und den
Hund."

„Der Hund ist dein Part ."

Berlin » 11. Mai . (Wolff.) Von zustän¬
diger Stelle wird mütgeteilt: Die gesamte
deutsche Arme  e-F l i e ge r t r u p p e ist
de  m o bt ls is  i er  t . Die Armee verfügt
über keine militärischenLuftfahrzeuge mehr.
Die letzten noch bestehenden Fliegerforma¬
tionen, der Fliegerhorst Döberitz mit dem
Fliegerzeugamt Königsberg, Stolp , Brieg,
Großenhain , Paderborn , Böblingen und
Schleihheim sind de mobil gemacht. Das ge¬
samte Tliegergerät aus allen Fliegerhor¬
sten, ausgenommen Stolp , ist vollständig
der Reichstreuhand -Gesellschaft übergeben

worden. Auf dem Fliegerhorst Stolp ist
die Uebergabe des Fliegergeräts noch nicht
vollständig abgeschloffen; sie wird inner¬

halb der nächsten Tage beendet sein.

Die Abwickelungsämter.
In den Verhandlungen und in dem

Notenwechsel mit demVerbande  spielt
bekanntlich die Erörterung der Heeres-
stärke eine Rolle. Der Unterschied, der sich
zwischen den Berechnungen des Verbandes
und den unsrigen zeigt, beruht möglicher,
weise darauf , daß der Verband die Abwick¬
lungsämter mit dem ihnen zugehörigen
Personal mit einrechnet. Heber Organi¬
sation , Tätigkeit und Personal der Abwik-
kelungsämter wird von unterrichteterSeite
folgendes mitgeteilt:

Die Liquidation des alten Heeres ist
ausschließlich Sache des Reichsfinanz-
Ministerium  s. Für das Reich und
für Preußen arbeitet das sogenanteHaupt-
abwickelungsamt, für die anderen Glied¬
staaten steht der sozialdemokratische frü¬
here Unterstaatssekretär im KriegsMiniste-
rium , K r e s c i n s ky, an der Spitze des
Hauptabwickelungsämter der General M n-
ther.  Der Aufgabenkreis iist dreifacher
Art . Einmal handelt es sich um die Erle¬
digung sämtlicher Abrechnungen, dann um
die Regelung der Militärpäffe — Entlas¬
sung von im ganzen zehn Millionen Mann
— endlich um die Bearbeitung der während
des Krieges , insbesondere auf Grund des
H !i n d e n b u r g p r og r a m m s getätigt
ten Verträge mit der Industrie.  Ge
rade der dritte Punkt erfordert außeror¬
dentlich umfangeiche und schwierigeUrbeits-
leistungen. Die Verträge sind zum großen
Teile so nachteilig für den Reichs- und

„Earamba , mit dem Hund würde ich
schon fertig , Iwan !" meinte der Spanier.
„Und Hannibal ?"

„Ist für mich."
„Wenn du dich nur nicht irrst — ich

habe gesehen, wie erJudica auffing . Aber
einerlei , ich will annehmen, daß du ihn
zwingst. Was fangen wir dann mit Mi¬
ster Perry an ?"

„Wir nehmen ihm den Diamanten ad,
das ist doch sonnenklar. Wenn er ihn gut¬
willig hergibt, ist es sein Glück, sonst —"
Sanchez stützte sich auf den Ellenbogen und
kaute finster an seinem Schnurrbart.

„Also Blut , immer wiederBlut . Weißt
du denn überhaupt , ob er das verdammte
Ding bei sich hat ? Meine Augen waren
auch offen,und ich konnte nichts davon enr-
decken."

„Nein," sagte Iwan etwas verdutzt,
„das ist richtig, tragen tat er den Diaman¬
ten nicht. Aber bei sich muß er ihn haben,
irgendwo in einer Schieblade, denn Salo¬
me, die alte Hexe, erzählte ' mir , daß er
ihn mitgenommen hätte , und von Hanni¬
bal weiß ich genau, wie sehr er an diesem
Erbstück hängt. Es kommt nur darauf an,
daß wir Gelegenheit kriechen, danach zu
suchen."'

Sanchez hatte sich wieder ausgestreckt
und schloß die Augen.

„DieseGelegenheit kommt morgen, mein
Junge , verlaß dich darauf . Morgen geht
die Jagd wieder an , und das Haus steht
leer . Wir haben uns nun glücklich hier
eingenistet, und es kann nicht auffallen,
wenn wir ein paarTage bleiben.Es müßte
doch mit dem Teufel zugehen - "

(Fortsetzung folgt .)
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Staatsfiskus abgeschlossen, - atz die Dehör
den die fiskalische Pflicht haben, die Ver¬
träge im Namen der Möglichkeit zu reo.--
-ieren . Hieran arbeiten ungefähr zwei¬
tausend Köpfe. Die Arbeit kann sich über
zwei bis drei Jahre erstrecken. Einerseits
ist sie mit Kästen verknüpft, andererseits
können durch sie dem Reiche Milliarden
erspart Werden.

Wo Offiziere mit der Abwickelung be¬
traut sind, liegt es in der Natur ihrer
Stellung, die ste sich möglichst lange zu er¬
halten streben, - atz die Arbeit nicht mit
der äußersten Energie undSchnelligkeitge¬
leistet wird. Zur Bekämpfung dieser Miß¬
stände sind neuerdings Kontrollbe-
a m t e, teils höhere Offiziere, teils er¬
probte Beamte - es Reichsrechnungshofes,
mit der AuMcht beauftragt worden. Sie
werden auf die Reise geschickt, und man
hofft so, den köstspieligen Personenbestand
der Abwickelungsstellen einzuschränken und
bis Mitte des Sommers die Arbeiten zu
erledigen.

Die Strafliste der Alliierten.
^ Berlin, 11. Mai. (W. B.)' Wie dasBerl
Tageblatt erfahren haben will, befinden
sich auf der neuen  L i ste der Entente
dieNamen von 15 Personen mit genaueren
Azrgaben von angeblichen Kriegsverbrecher:.
Unter den Aufgeführten befänden sich wc>
der Hindenburg, noch der Kronprinz, noch
Ludendorff,' es feien in der Mehrzahl
Offiziere verschiedener Dienstgrade, darun¬
ter die von England geforderten ll -Voo:>
Kommandanten.

Die Auslegung der Ver¬
fassung.

Da» Reichsgericht zur Entscheidung augr-
rusen.

Berlin, 12. Mai. (Pr io.-Tel.) Das
Reichsgericht  wird , dem „Lokalanzei¬
ger" zufolge,demnächst zum erstenmale über
die Auslegung der Verfassung  zu ent¬
scheiden haben. Das sächsische Uebergangs-
schulgesetz hatte bestimmt, daß Religi-
onsuntericht  in Sachsen nicht mehr
erteilt werden solle. Die Reichsverfassung
hat dagegen angeordnet, daß der Religr-
onsunterricht Lehrgegenstand in den
Volksschulen  bleiben müsie, daß fe»
doch an der bestehendenGesetzgebung nichr-
geändert werden solle. Der Reichsmini¬
ster des Innern hat dem Reichsgericht die
Frage zur Prüfung überwiesen.

u . S . P . und Kommunisten
für Sowjetrutzland.

DieGrde mutz frei werden für die »Soziale
Weltrevolution."

Berlin, 11. Mai. (W.B.) Die unabhän¬
gige sozialdemokratische Partei und die
kommunistische Partei Deutschlands veran¬
stalteten nachmittags im Lustgarten eine
Kundgebung,  die sich gegen die neue
internationale Verschwörung gegen Sow-
jetruißland richten sollte. Der frühere Ab¬
geordnete Ledebour  protestierte gegen
die angeblichen reaktionären Machenschaf¬
ten, die von verschiedenen Ländern gegen
Sowjetrußland unternommen würden. Er
wandtestch auf das Schärfste gegen die Be¬
kämpfung Rußlands und schloß mit den
Worten: Die Erde muß frei werden für
die soziale Weltrevolution! Die Versamm¬
lung löste sich unter Hochrufen auf Sow¬
jetrußland auf.

Die Ausschreitungen in Linz.
Linz. 11. Mai. (W. » .) Die Zahl der

Opfer bei den gestrigen Ausschreitun¬
gen  ift bisher mit sieben Toten, darunter
drei Frauen, und 21 Verwundeten festge¬
stellt. Sie dürfte sich aber noch erhöhen.
Zwei Volkswehroffiziere, sowie einige
Gendarmen erlitten Verletzungen. Durch
Zeugen ist einwandfrei festgestellt, daß zu¬
erst aus den Reihen der Demonstranten
geschossen worden ist. Nach 11 Uhr nachts
ereigneten sich keine Zwischenfälle mehr.
Einige Haupträdelsführer wurden verhaf¬
tet. Als einer der Hauptschuldigen an dem
Blutvergießen wird ein aus München hier¬
her geflohener Kommunist bezeichnet.

Die Streiklage in Frankreich.
Paris , 11. Mai. (Wolff.) Havas. Nach

den von dem Arbeitsminister übermittel¬
ten Nachrichten ift dieLage heute folgende:
Bei den Eisenbahnern keine Aenderung.
Cherbourg meldet, daß von 635 Angestell¬
ten noch 135 streiken. Auch in den Häfen
ist die Lage im Allgemeinen unverändert.
In Cherbourg sind mehrHafenarbeiter zur
Arbeit angetreten als nötig waren. In
Le Havre ist dieLage bei den organisierten
Seeleuten unverändert. 600 Dockarbeiter
haben heut« einstimmig die Wiederauf¬

nahme der Arbeit beschlossen. Auch in den
Bergwerken ist eine Abnahme des Streiks
zu bemerken. Im Departement Pas de
Calais fuhren 1503 von 14 063Bergarbe>-
tern wieder bin. Von Bethune, Arles,
Noeulx, Ferfany und Vroux werden Zwi¬
schenfälle nicht mehr gemeldet.

Die Frankfurter
Internationale Messe.

Ein beträchtlicher lleberschuh erzielt.
Frankfurta. M.. 11. Mai. (W. V.) In

der heutigen Stadtverordnetensitzung wui
de mitgeteilt,daß nach vorläufigenAbschätz-
ungen die soeben beendete zweite interna¬
tionale Messe mit einem beträchtlichenU e-
b e r schu ß abschlietzt, sodaß ÄieMessgesell-

' schuft in der Lage ist, die Zinsen und die
erste Tilgungsrate für das bei der Stadt
entnommene Darlehen zuMessebauten ufw.
zu entrichten. Die Versammlung nahm
sodann einenAntrag  an,in dem es heißt:
Die Versammlung erwartet, daß dieReichs-
regierung ' der kulturellen und Wirtschaft
lichen Bedeutung der Frankfurter Masse
Rechnung trägt und daß sie dieses Unter¬
nehmen, das die Stadt Frankfurt in ge¬
fährdeter Lage insLeben gerufen hat, auch
finanziell  unterstützt,damit dieFrank-
furter Messe ihre Aufgabe als Bollwerk
deutsche Kultur und Wirtschaft .am Ve¬
sten zu erfüllen in der Lage ist. Der Ma
gistrat wird von der Stadtverordnetenver
sa mm lang ersucht, diesen Standpunkt bei
der Reichsregierung zur Geltung zu brin¬
gen.

Lokalnachrichten.
Himmelfahrt.

FrommerGlaube läßt amHimmelfahrts-
tage der Menschheit größten Sohn den
Raum überschreiten, in dem das Heer der
Sterne feine unendlichen Bahnen wand.lt.
Und wir, die Stauhgeborenen, denen er
verheißen hat, daß er von dort zur Wel¬
tenstunde wieder kommen und uns zu sich
ziehen wolle, richten an diesemTage, durch¬
haucht von der geistigen Sonne und erfüllt
von der Wonne des Frühlings , die Blicke
hinauf mit dem Gedanken, uns emporzu¬
ringen, dem ewigenLenze entgegen. — Der
Himmel scheint niedergesunken auf das
stille Land und durch das All geht tief ein
Atemzug der Unendlichkeit. Von diesem
Hauche neu belebt, erquickt uns das tau-
sendfältig-duftende Blühen und das leuch¬
tende Farbenspiel, das die Flur bedeckt.

Und zum Himmelfaihrstage hat der
Kastanienbaum seine Blütenkerzen aufge¬
steckt, die unter dem Jubilieren der Vög.l
in seinen Zweigen verkünden: »Pfinssten,
Frühlings Christfest ist nahe!" H.

Die Leiden der Gefangenen
in Sibirien.

Hudvud stadsbladet veröffentlicht eine
Unterredung mit Nicolai Himpel, der im
Aufträge des schwedischen Roten Kreuzes
Sibirien bereist hat, um die Heimsendung
der deutschen Kriegsgefangenen in die
Wege zu leiten. Himpel berichtet, daß in
Sibirien etwa 40 000 Deutsche und 160 000
Oesterreicher in Lagern untergebracht wor¬
den sind. Die Hälfte der Gefangenen sind
Zioilgefangene. Die Unglücklichen sind den
unglaublichsten physischen und moralischen
Leiden ausgesetzt. In der kleinen Stadt
Pansk, 600 Werft von Irkutsk, sind sechs¬
hundert Offiziere und 500Mannschaften in
Erdhöhlen untergebracht, die acht Stufen
unter der Erde liegen. In diesen Höhlen
bilden die übereinander angebrachten
Pritschen aus ungehobelten Brettern das
einzige Möbelstück. Jeder einzelne Ge¬
fangen» verfügt über einen Raum von
einem MeterBreite und zwei MeterLäng
Durch die kleinen, an der Decke der Höhle
angebrachten Fensterchen dringt kaum ein
Lichtstrahl. In Tobolsk sind die Russen auf
die infernalische Idee gekommen, die deut¬
schen Kriegsgefangenen in früheren Salz¬
baracken unterzubringen. Diese Speicher
starren vonSchmutz und wimmeln von Un¬
geziefer. Die Wände find mit Eis bedeckt,
da die Räume imWinter nicht geheizt wer
den können. Außerdem stehen die Gefan¬
genen Tag und Nacht unter strenger Be¬
wachung. Gerade bewunderswert ist die
Energie, mit der die Gefangenen sich durch
Beschäftigungen die Zeit zu vertreiben su¬
chen, z. Beispiel mit Formen von Gipsfi¬
guren, Schnitzarbeiten und Theaterspielen.

In Svenska Handelstidningen erzählt
ein aus Omsk zurückgekehrter schwedischer
Bürger über das Leben in Sibirien u. a.
olgendes: Dort herrscht ein außerordenl-

licher Mangel anTransportmitteln , dessen
Ursache hauptsächlich in der unbeschreiblich¬
sten Wohnungsnot zu suchen ist. Zahllose
Flüchtlinge sind aus dem europäischenRuß-
land nach Sibirien gekommen. Viele ha¬
ben sich in Waggons Wohnstätten einge¬
richtet. Auch in Sibirien ist furchtbarer
Warenhunger wahrzunehmen. Jnfolgedes-
en sind viele kleine Fabriken, entstanden,

die Zigaretten, Bürsten, Butter etc. Her¬
stellen. Alle diese Kleinfabriken sind von
deutschen und teilweise auch von österrei¬
chischen Kriegsgefangeneneingerichtet wor¬
den.

Mcmonh ift Mliot
Sormörltz«Mkn." Ci .*"

Reichstag
nicht wählen darf, weil er nicht in der Liste
teht — Die Listen liegen bis zum 18 . Mai
offen. — Jeder überzeuge sich, ob sein Name in
der Liste enthalten ift und warte hiermit nicht
bis zum letzten Tag.

Für die Wähler des Stadtbezirks Bad Hom¬
burg liegen die Listen auf im Stadtverardneten-
Sitzungssaal und für die Wähler des Stadtbe¬
zirks Kirdorf im Bezirksvorsteherbüro.

8 Der Himmelfahrttag war von jeher
der Tag der Wanderns, wicht nur in Klubs
und Vereinen, sondern der ganzen Familie,
mit Kmd und Keg-l. War der Wettergott
j' nem Feiertage hold, dann wimmelte es von
Menschen in all den bekannten Ausflugsorten
unserer Nachbarschaft, nicht zum wenigsten
aber auch in unserer Stadt , die schon immer
ein gern gewähltes Ausflugsziel abgab. So
dürfte es auch morgen, beim Eintreffen aller
guten Voraussetzungen, wieder der Fall sein.
— Wie unsere Bezieher gestern schon lesen
konnten, wird der „Homburger Tau-
nusklub"  eine Morgenwanderung mit
Damen nach dem Hcrzkopf unternehmen. Die
Abwanderung erfolgt früh 7 Uhr vom Un
tertor. Um 8 Uhr verläßt den gleichen
Sammelpunkt der „Homburger Turn¬
verein ", der sich an dem Wanderlag der
Deutschen Turnerschaft beteiligt und dessen
Weg nach dem Feldberg führt.' — Für alle,
die sich morgen vergnügen und unterhalten
wollen, ist der Anzeigenteil unserer Zeitung
ein guter Wegweiser.

* Himmelfahrt gesetzlicher Feiertag
Zur Behebung mehrfach geäußerter Zweifel
über die Zulässigkeit gewerblicher Arbeiten
am HimmelfahrtStage wird auf- fol ende«
hingewiesen: Der HimmelfahrtStag ist gefetz
licher Feiertag im Sinne von 8 lOvb der
Gewerbeordnung. Demgemäß sind an ihm
alle Arbeiten in gewerblichen auf Grund der
§8 105c;—& der Gewerbeordnung allgemein
erlaubt oder gemäß § 105k desselben Ge
setze« von Fall zu Fall auf besonderen An
trag zugelassen worden. Zugelassen werden
dürfen nur solche Arbeiten, für die zur Ber
Hütung eine« unverhältnismäßigen Schadens
ein nicht vorherzusehendesBedürfnis eintritl
Vor Eingang der Erlaubnisverfügung dürfen
auch solche Arbeiten nicht vörgenommen werden.

* Ihre Silberhochzeit feiern morgen
die Eheleute WeißdinderJoh. Gg. Den feld
in Kirdorf. Wir gratulieren.

* Im Gymnasium und Lyzeum finden
heute die Wahlen zum Eiternbeirat statt, auf
welche wir hiermit Hinweisen wollen.

* Kirchliches. Der Gottesdienst in der
GedächtniSkirche muß morgen am Himmel¬
fahrtstage statt um VO Uhr schon um 8
Uhr morgens stattfinden.

* Die Deutsche liberale Volkspartei hält
am nächsten Freitag eine Versammlung ab,
zu welcher sie außer ihren Mitgliedern alle
Freunde ihrer Bestrebungen, Frauen und
Männer, freundlichst einladet. Die kommen¬
den Reichstag«wählen werden im Mittelpunkt
der Eröiterungen stehen und aus dem be¬
rufenen Munde deS Generalsekretär«Schindler
werden hierzu die nötigen Aufklärungen ge¬
geben werde».

8 LebenSmittelzulagen . Am Freitag
und Samttag werden ausgegeben für Kranke:
50 Gramm Butter und 250 Gramm Grieß,
für Kinder: 250 Gramm Gerstenmehl. —
Nach einer Verordnung des KreiSausschusseS
vom 26. April dürfen diese Nährmittel nur
noch gegen Ablieferung von Brotkartenab
schnitten, in jeder Kartenperiode einen, ver¬
abfolgt werden. Auf diese Weise wird den
Kranken auf der einen Seite gegeben und
auf der anderen genommen. Und da« soll
zu ihrer Gesundung dcilrazen?

* Die kommenden Kartoffelpreise. Wir
hatten schon darüber berichtt, daß in der
Reichskartoffelstelle eine Konferenz  statt¬
finden werde, die sich mit der Kartoffelbewirt¬
schaftung beschäftigen soll. Diese Beprechung
hat jetzt stattgefunden. Was daraus die Kar-
toffelverbraucher interessiert, ist der künftige
Preis für die Kartoffeln. Darüber wird
folgendes verlautbar: Bei den Beratungen
ist man dabin übereingekommen, daß den
Landwirten ein Anreiz  für möglichst
umfangreichen Kartoffelbau und vollständigen
Abbau gewährt werden müsse. Auf den
Grundpreis von 25 Mark für den Zentner
wird eine Prämie  von 5 Mark vorge¬
schlagen und eine Provision  von 1,50

Mark für den Kartoffelhandel, so daß sich
also der Zentner Kartoffeln ausschließlich der
Transportspesen  auf — 31,50 Mark
stellen dürfte.

* Abbau der Viehpreise ? Ein er¬
hebliches Sinken der Vlehpreise wird aus
der Provinz Hannover gemeldet. Auf den
dortigen Viehmäckten sanken die Preise für
Ferkel von 200 auf 80 M, für Schaflämmer
auf 60 M, beste Milchkühe kosteten 4000M,
Fersen bis 3000 M.

8 Die allgemeine Ortskrankenkaffe
hat gestern in einer Vorstandssitzung der
anderweiten Neuregelung der Beitrags- und
Krankcngeldfätze, die am 14. Mai in Kraft
tritt , zugestimmt. Der Wochenbeitrag be¬
trägt 7 pCt. und das Krankengelds60 pCt.
des Grundlohns. In den 12 Lo'hnstusen
steigt dieser von 2 auf 30 M, der Wochen-
bertrag von 0 84 auf 12.60 M und das
tägliche Krankengeld von 1.20 M auf 18 M.
— Im Uebrigen verweisen wir auf die gleich¬
zeitige Bekanntmachung im Anzeigeteil.

8 Die Hamburger Kohlenkaffe hält
heute Mittwoch  Abend halb 9 Uhr
im „Schweizerhof" ihre Generalioersamm-
lung ab. Es stehen sehr wichtige Ange¬
legenheiten zur Tagesordnung, die das
Erscheinen möglichst vieler Mitglieder not¬
wendig machen.

* Festgenommen wurde einArbeiter aus
Kirdorf, der sich als unrechtmäßiger Be¬
sitzer desPferdegefchirrs entpuppte. Welches,
wie wir gestern berichteten, aus einer hie¬
sigen Gärtnerei entwendet worden mar.

* Eeflügeldiebe. Einem Bewohner der
Brendelftraße wurden in der verwichenen
Nacht, durchUebersteigen desEartenzaunes,
Geflügel imGefamtwerte von etwja. 300 °Ä
gestohlen.

§ Ausgabe von Kommunalware. A«
Freitag werden im Lebensmittelamt Be¬
zugsscheine für Bettuchleinen und Herren¬
stoffe ausgegeben. JnBetracht kommen nur
minderbemittelte Leute mit den Anfang»-
buchstabenC., D. und E. sowie di« noch
nicht belieferten der BuchstabenA. und B.

* Gtetzfässer heraus ! Die Staubplage
macht sich gegenwärlig so unangenehm be¬
merkbar, daß man e« begreift, wenn der
Ruf nach dem Sprengwagen recht laut und
dringlich wird. Daß die Slaudbckämpfung
auch dem Gonzenheimer Bürger¬
meisteramt — besonder « hinsichtlich der
„Frankfurter Landstraße" — hiermit an«
Herz gelegt wird, entspricht dem Wunsche
aller Bewohner dieser Gegend.

* Die Folgen der Portoerhöhung. Wäh¬
rend die Portotariferhöhung der Reichs¬
post vom Oktober 1919 kein Abflauen de«
Verkehrs herbeiführte, dürften die Folgen
der neuen hundertprozentigen Erhöhunz
vom 6. Mai ab für die Reichspost sich doch
fühlbar machen. In den ersten drei Ta¬
gen nach Eintritt der Verteuerung sind
folgend̂Wahrnehmungen gemacht worden:
Die Geschäftswelt schränkt den Briefoer¬
kehr anscheinend ein, derDrucksachenverkehr
hat bedeutend nachgelassen. Das Privat-
Publikum hat zunächst sich von einer regen
Korrespondenz abhalten lassen, jedenfalls
zeigt die eingehende Post auf den Aem-
tern, die wenigGeschäftsverkchr haben, be¬
deutend kleineren Umfang als bisher. Die
Kastenleerer und Briefträger sind nicht
mehr überbürdet. Die Reichspost trägt sich
mit der Absicht, die Bestellgänge und Ka¬
stenleerungen einzuschränken, um Perso¬
nal zu sparen. Der Postscheckoerkehr dürfte
an Umfang zunehmen, ein Zugang neuer
Kunden machte sich bereits in den letzten
Wochen über den Durchschnitt bemerkbar.
Berlins Postscheckamt dürfte demnächst
80 000 Postscheckkunden besitzen.

*  Zusammenschluß der Polizeibeamte « .

Um die Einigkeit der gesamten Polrzeibeam-
tenschaft Deutschlands herzustrllen, hat der
WirtschaftSveiband der Beamten der Sicher¬
heitspolizeien Deutschlands seinen korporativen
Anschluß an den Reichsverband der Polizei¬
beamten vollzogen, vorbehaltlich der Geneh¬
migung des Vertretertage«, der im Juni in
Stettin stattfindet. Hierdurch wird der Wirt-
schaftsverband auch gleichzeitig Mitglied
de« Deutschen Beamtenbunde«, der am 26.,
27. und 28. Mai eine außerordentliche
Tagung abhält. Die Jnteressenvertretun,
wird derart erfolgen, daß zwölf Ver¬
treter der Sicherheitspvlizeibeamten im Ge-
'chäftsführenden Ausschuß des Reichsoerbandes
)er Polizeibeamten Sitz und Stimme habenwerden.

* DaS Gähnen . Unser strenger Sitten-
ödex entscheidet, daß da«Gähnen im höchste»
Grade unschicklich sei und verbietet eö des¬
halb streng. Ein Lütticher Arzt tritt diesem
Verbot jedoch entschieden entgegen und ein-
'stehlt s,gar das Gähnen, weil es ein „aus¬
gezeichnete« verfahren zur Gymnastik der
Ätmungsorgane" sei. Der Vorgang de«
Gähnens setzt sämtliche Atnrungsmro keln de«
Brustkorbs und des Halses in Tätigkeit und
ist daher .das beste und natürlichste Mittel
nU ihrer Uebung und Stärkung. Man soll
daher möglichst ausgiebig gähnen und dabei
)ie Arme ausstrecken, damit die Lunge auS«
gelüftet und die Atmung angeregt wird.
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' Vom Tage.
Aus Frankfurt  a . M . Heute Nacht

in der Brückhofstraße ein Meßgast
^Nürnberg von einem bislang unermittelten

überfallen, durch Messerstiche lebens-
sährlicb verletzt und beraubt . — Die Eisen-

Katuckrimlnalpolizei deckte große E 'senbahn-
tz-raubungen auf, die der ehemalige Rangierer
Liünzenhöller seit Monaten zwischen den
Stationen Frankfurt und Goldstein ausge-
siihrt hat. Zur Fortschaffung der geraubten
Mer , die bei der Geliebten Münzenhöllerr,

'Witwe in Griesheim a. M ., aufge-
fauden wu-den, war ein großes , Lastauto
forderlich.

Asch a ffen bu  rg , 11. Mai . (Mord .)
Zm Floßhafen wurde unter einem Floß die
^jche eines jungen Mädchens entdeckt. Die
Untersuchung ergab, daß es fick; um die 27-
iährige Anna Hecke aus Schwerin , zuletzt
hier in Stellung , handelt. Das Mädchen, das
seit mehreren Jahren em Verhältnis mit dem
Landwirt Christian Horlebein aus dem nahen
Hofstetten unterhielt , ist von diesem vor einer
Woche oberhalb der Stadt in den Main ge¬
stoßen worden und ertrunken. Der Mörder
wurde verhaftet und hat bereits ein Geständ¬
nis abgelegt. Er will die Tat im Zorn be¬
gangen haben.

Vermischtes.

„Tau-nusckote" Bad Homburg o. d. Höhe.

ja jetzt selbständig geworden ist, und v, . -
dienen gelernt hat , bedeutend größere als
vor dem Kriege . Das ist aber nicht nur in
Deutschland dcrFall , sondern auch inFrank-
reich, das wirtschaftlich ebenso darnieder¬
liegt , wie unser Vaterland . Eine beredte
Klage geht jetzt durch französische Blätter,
und sie soll zum Tröste der Junggesellen
und zum Triumpfe des Weibes hier wir-
dergegsben werden:

Die französischen Junggesellen wollen
sich den Zuschlag von 25% zur Einkommen¬
steuer , der ihnen auferlegt worden ist.
nicht so ohne weiteres gefallen lasten. Es
gärt unter dieser, für die Gesamtheit im,
merhin nicht unwichtigen Menschenklastr,
und PariserBlätter melden von einer dro¬
henden Aufftandsbewegung , die sich über
ganz Frankreich auszudehnen scheint. Zu¬
nächst entrüsten sich die Junggesellen da,
rüber , daß sie als „Luxusgegenstände " ein.
geschätzt werden und als solche von der
Kammer besteuert werden sollen. Eie be¬
tonen , daß in sehr vielenFällen das Jung¬
gesellentum eine Notwendigkeit bedeute
und erklären : „Man darf nichts Notwen¬
diges besteuern ." Sodann führen sie zu ih¬
ren Gunsten an , daß der Junggeselle für
die Gesellschaft unentbehrlich sei. „Wie
wollen die Hausfrauen ohne uns ihre Ge¬
sellschaften und Bälle zustande bringen ?"
fragen sie triumphierend . „Wenn wir nicht

Letzte Nachrichten.
Postsperre für Schleichhändler

Wie die „Franks. Ztg ." aus München!er¬
fährt , hat die bayerische Regierung im In¬
teresse der Sicherstellung der Volksernährung
Anordnungengetroffen, die es den Schleich¬
händlern.  Schiebern und Wucherern un¬
möglich machen sollen, sich ungestraft der
öffentlichen Telegrafen- und Ferrstprechein-
richtungen zu vedienen Die Postbeamten
werden dazu Mitwirken daß die Personen,
die er gleichwohl noch versuchen sollten unter
Mißbrauch der staatlichen Einrichtungen ihr
verbreckerischesSpiel fortzusetzen, der ver¬
dienten Strafe  zugeführt und ihre der
Oeffentlichkeit entzogenen Waren und Vor¬
räte noch zur rechten Zeit beschlagnahmt
werden können. Es ist Vorsorge dafür ge-
troffen, daß der Telegrafen - und Fernsprech
veifthr des realen Handels in keiner Weise
gestört werden wird . (Es wäre zu wünschen,
daß das Vorgehen d r bayrischen Regierung
Nachahmung findet. Red .)

*

Berlin , 12. Mai . (Priv «Tel ) Wie der
„Lokalanzeiger" meldet, sind in der Provinz
Sachsen  auf Ersuchen des Oberp ,äsidenten
und Reglerungskommissars Hörsing alle an¬
läßlich der Märzunruhen  Verhafteten,
soweit sie nicht wegen gemeiner Verbrechen fest¬
gesetzt worden waren, aus der Haft entlassen
worden.

Der Unbeweibte.

Am meisten hat unter den Folgen der,.
Krieges wohl mit derJunggeselle , der frü¬
her viel Beneidete , zu leiden. Seine II tu
beweibtheit wird ihm jetzt in jeder Bezie¬
hung zum Nachteil. Selbst der Steuerfii --
her sucht sich an ihn heranzumachen . Vor
gllem fühlt er schwerer die Ehelosigkeit
insofern, als er für seine Nahrung und
Notdurft doppelt und dreifachOpfer brin¬
gen muß, und öft muß er sogar, wenn ir¬
gend in einer Stadt wieder einmal ein
einschneidender Streik herrscht, ohne Mil¬
tagesten seinen Dag verbringen . Und etwa
sofort heiraten ? Das ist gerade jetzt dop¬
pelt und dreifach schwer, wo Wohnnngs-
mangel und Möbelnot herrschen. Außer¬
dem sind die Ansprüche des Weibes , das

dabei sind, dann werden auch die jungen
Damen , die einenMann suchen, niemanden
finden , der sie heiratet ." Aus diesenGrün-
den ist man zu einem geharnischten Pro¬
test entschlossen. Sollte aber dieser Schritt
ohne Wirkung bleiben , so sind die Jung¬
gesellen auch nicht verlegen , sondern dro¬
hen mit Gewaltmitteln , um der Steuer zu
entgehen . So beabsichtigen sie zum Beispiel,
nach den Pampas oder anderen exotischen
Ländern zu gehen, dort eine Scheintrau
ung vorzunehmen und ohne ihre Frauen
aber mit dem Trauschein bewaffnet , nach
Hause zurückzukehren. Der Steuereinneh¬
mer wird machtlos zähneknirschend von sei-
nem Opfer ablasten müssen, wenn es sich
durch ein solches Dokument als verheiratet
ausweist.

*

Godesberg , 11. Mai . (Wolfs) Gestern
nachmitiag 3.30 Uhr entgleisten vom Per-
sonenzng 1285 auf der Strecke Koblenz Köln
bei der -.Einfahrt in den Bahnhof Godes¬
berg  der Packwagen und zwei Personen¬
wagen, von denen ein Wagen 4 Klasse um
stürzte. 12 Reisende wurden durch leichte
Quetschungen und Hautabschürfungen uner¬
heblich verletzt. Der Materialschaden ist un¬
bedeutend. Das Gleis Koblenz.Köln war bei
Godesberg für etwa 5 Stunden gesperrt . Der
Zugverkehr wurde eingleisig aufrechterhrlten.

Beuthen 11. Mai (Wolfs.) Nacĥ einer
authentischen Meldung hat sich die Streik
läge in Oberschlesien wesentlich gebessert Auf
den Gruben des Zentralkohlenreviers sind
15 bis 60 und auf den des Rybniker Re¬
viers 5t- bis 60 Prozent ausständig . Einige
Gruben sind bereits voll eingefahren.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdie - st in der evang Erlöierkirche

Am Himmelfahrtstage 13. Mai.
Vormittag 8 Uhr: Herr Pfarrer Füllkrug.

Apostelgesch. 1, 7—12.
Vormiltags 9 Uhr 40 Min. : [Herr Dekan

Holzhausen. Luk. 24, 80—53.
Abends 8 Uhr : Jünglingsverein.

Gottesdienst in der evanq .Gedächtniskirche
Am Himmelfahrtstage , 13 Mail

Vormittags 8 Ahr 10 Min . : Herr Dekan
Holzhausen.

Seranflaltunarn DerlurDcnoaltans.
Wochenprogramm

für die Woche vom 9. bis 15. Mai 1920.
Donnerstag ; Konzerte desKurorcheftec^

von 4—5 % und 8—9% Uhr.
Freitag : Konzerte von 4—6 % und

8—9% Uhr. Tanzabend auf Samstag ver¬
schoben. Operette am Samstag fällt aus

- und wird voraussichtlich Montag stattfin¬
den.

Samstag : Konzerte von 4—5 % and
8—v Uhr, von 9—11 Uhr Tanz.

Kurhaus - Konzerte»
Donnerstag , 13. Mai.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Nachmittags von 4—5.30 Unr.
Ouvertüre : Schön Anni Cooper
Jntermezzo : Nachtfalter Jessel
Walzer : Wo die Citronen blühn Strauss
Potpourri : Wiener Spaziergänge Komzak
Ouvertüre : Lodoiska Cherubini
Melodie Kretschmer
Nordische Volkstänze Hartmanu

Abends von 8—9 46 Uhr.
Ouvertüre : Der Prinz von Homburg Marschner
a. Valse rose Margis
b. Ständchen ' Meyer-Helmund
Potpourri : Boccaccio Suppe
Ouvertüre : Cagliostro in Wien Strauss
Elegie Ernst
Reiter -Marsch Schubert

Lina Woritz
Kans Kretzer

Verlobte

Bad Homburg Biebrich a. Rh.

12. Mai 1920 8813

Um Freitag,  den 14. Mai,
**  vormittags von 8—18 Uhr
findet die

ausgahr Der flnsarloftm
SüWWWllk

aus den Distrikten 7a, i3, 25
und der Reste aus den Distrikten
16, 23 und 42 im Stadtkasten¬
lokal statt. Nicht rechtzeitig ein¬
gelöste Scheine verfallen und
werden anderweitig verwendet.

Das Holz lagert vom Tage
der Bekanntmachung ab auf
Kosten des Käufers.

Aller anderer Verkehr am
Schalter ruht an diesem Tage.

Das Geld ist abgezählt be¬
reit zu halten. 3818

Stadtkaffe . 12. 5. 1920.

Hamburger
Kah lenkasse
Heute Mittwoch Abend 81/, Uhr

im „Schweizerhof".®rnfralSrrfammIanD
Tages - Ordnung:

Abrechnung, Vorstandswahl,
Verschiedenes.

Zahlreichen Besuch erwartet
3827 Der Vorstand.

Zu verkaufen:
1 eint . Kleiderschrank , 1 Bett

1 Waschtisch, 1 Nachttisch
und sonstiges Möbel.

8838 Luisenstraße 9 11.

Ein gut erhaltener

Llügel
(Firma Schiedmeyer,) wie neu,

zu verkaufen. 8888
Heimann,  Karlsbrücke.

Zu verkaufen:
4 gute Fenster-Marquisen

Breite 1 m. 5 cm.
1 gute alte Geige.

Zu erfragen unter 3820 in der
Geschäftsstelle dieses Blattes. kl»«M Pin»!»»

preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen unter 3825 in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Fast neueInnMer-eporUjoft
für Mk. 160,—, zu »erkaufen

8811 Zeh.  Am Mühlberg l.
Braves , tüchtiges

Küchen¬
mädchen

sofort gesucht.
8818 Sanatorium

Villa Hildegard.

Weiße und schwarze
Stiesel,

eine hellblaue
Seidenstrickjacke,
2 Sommerblusen

1dunkelblauer Rock
u. 1Ledertasche

zu verkaufen.
Zg erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt, 3801.

Perfekte
Bügl erttt

für dauernd gefü llt.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 3804

2 DomenftroDBStt n.
lMikMk
8817 Mußbachstraße 25.

Pflegerin [uiit Stelle
in Sanatorium oder Privat

Angebote unter A. 3800 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gehörnte

Saanenziege
frischmelkend verkauft

8807 Ernst Giar,
Oler »Ro»bachv.d.H

Suche sofort tüchtiges

Mädchen
welches kochen kann.

Zweites Mädchen vorh.
Frau Hch. Lanz,

3778 Luisenstraße 84,1.

2—3 Morgen

Grasnutzung
gesucht, gegen Milchabgabe.

Offerten unter X.  3709 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Frau
welche in der doppelten Buch¬
führung Erfahrung hat, sucht
schriftlich: Arbeiten jeder Art
Angebote unter B . 3821 an die
Geschäftsstelle dieses Blatte «.Zu verkaufen:

eine frischmelkende
Simmenthaler Kuh
Heimann,Karlsbrücke.

Hausmädchen
bei gutem Lohn gesucht.

Frau Dr . Rtechelmanu
381« « isseleffftraße 10.

Deutsche liberale Bolkspartei.
(Ortsgruppe Homburg.)

Freitag , 14. dr.Mts., abends8 Uhr im Schützenhof

Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung : „Reichstagswahl " .

Referent : Herr Generalsekretär Schindler , Frankfurt am Main
Verschiedenes.

Alle unsere Mitglieder (Frauenabteilung und Jugendgruppe) sowie
Freunde unserer Bestrebungen werden zu dieser Versammlung
freundlichst eingeladen.
3320 Der Vorstand.

Preiswert zn verkanten:
1 Spiegelschrank (eintürig in Eiche), 2 polierte
zweitürige Kleiderschränke, 1 eintüriger Kleider¬
schrank, 1 fast neuer Smyrnateppich, 7 Stühle
(Biedermeier, 2 polierte Tische, 1 Zweispänner
Chaisengeschirr (schwarz), div . Kleidungs¬
stücke ■ 1 Gehrockanzug(komplett), 1Sommer¬
überzieher, 1 blauer Anzug, 1 steifer Hut, ein
Paar Damen-Schnürschuhe, 1 Damen - Strohhut
und verschiedene andere Kleidungsstücke.

Die Sachen sind sämtlich in gutem Zustand.
Näheres:

Otto Hardt , Wallstr . 16
3775_ An - und Ve rkauf.

Trockenes , geschnittenes

Brennhol?
in Buche u. Eiche etc. wird wieder in grösseren
und kleineren Posten abgegeben.
8746  Ortskohlenstella.

Ein Transport schwarzbunter

Ostfriesen - Killte
trächtign. frischmelkend eingetroffen
bei 6830

H. Weil,  Obergasse 5.

— !■ ■■■— nmpsi
Dr . Kleffncr 's reinesMilck-Nweiß

ein hochwertiges Nähr- u.
Kräftig .-Mittel .Schwachen
u. Kind. «mpf. Pak. M.t.25
Drogerie und Parfümerie
Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus,

Telefon 18t. 3314

Mlisk Sttolertn
für dauernd gesucht. 3823
Wäsch . Weller ,H. d. Rahm. 22

Perfekte

Kochaushilfe
mit guten Empfehlungen

gesucht.
Angebote unter E . 3836 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.
Tüchtiger

Klavierspieler
oder

Klavierspielerin
für Sonntag Nachmittags und
Abends gesucht.

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter A . 3818.

Kaufe
eine Wal-o.WA
iimnur-ßinriditiing

3822 Heidehaur,
tzölberlinweg 24.

Wir fmhci
fanbhnus

(Logierhaus ) möglichst mit Ter¬
rain zur Erichtung v. Garagen
in Rheinprovinz Hessen, wie
Nauheim , Homburg und Orten
mir internationalem Verkehr.
(Preis bis 250,00 Mk.) (3780

Äil s“"-.lInion‘
Berlin N . W. 7, Mittelstr. 68.

♦öuminiwaren
Sanitäre franrnartikd
Anfr . erb. : Versandhaus
Heustnger , Dresden 711
8m See 37. 377l

Arzt
sucht in oder um Homburg Ver¬
bindung mit Hdim, zwecks Unter¬
bringung Kranker.

Auch Miete oder Kauf.
Angebote unter W . 3788 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht
möblierte 4 Zimmer-

Wohnung
mit Küche und Mädchenzimmer
parterre oder erster Stock für
3—4 Monate per sofort oder
später zu beziehen. Balkon oder
Gart, erwünscht. Erbitte äußerste
Preisangaoe 3834

Frank , Frankfurt a. M.
Uhlandstraße 48.

Ruhiges, sonniges, möbliertes
Zimmer

gesucht. Angebote mit Preis unt.
Z . 3809 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

W Dill. WM
sucht ab 15. Mai Beamter evtl,

mit Pension.
Angebote unter D. 3838 an div
Geschäftsstelle dieses Blatte ».

in mMM Simtner
mit oder ohne Pension od. Mit-
tagstisch von Dame ab 15. Mat

gesucht.
Angebote unter E . 3840 an die
Geschäitsstelle dieses Blattes.

6ufe DMnungs-
Einridifung

4—6 Zimmer mit Küche f. einige
Zeit zu vermieten

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt. 3818.

KnillNllINsskNV« !-Z
Barzahlung. Nummer und Preis¬
angabe erbeten. H. Schneider,
Frankfurta.M. Mainz.Ldftr.18p.

5lenereiMrungen
für Kriegrabgade 1919, Einkorn-
menfteurr -ikrtärungeu «. Be¬
rufungen sowie all«schriftlichen
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch fen.,
Elisabethenstraße  101.

Zimmer Nr. 8.

Arme Frau
verlor  von Post bis unter«
Luisenstraße Mk250 —. Gegen
50.— Belohn, abzngeb. bei dem
Fundbürod. hies. Polizeiverwalt.

Mrs MMiiait
mit ca. Mk. 100 .— in Papier
und einem Fünfmarkstück von
Luisenstraße 27 bis Luisenstr. >1
oder von da bis Kirdorf

verloren.
Gegen gute Belohnung abzu-

geben bei
8816 Küchel, Luisenstr. LI.



Bad Homborgv. d. flöhe.
Durch Verordnung des Reichsarbeitsmi¬

nisters vom 30. 4. 20. Reichs-Gesetzblatt 8 . 769
ist die Krankenversicherung -pflieht auf Ange¬
stellte , Handlungsgehilfen , Werkmeister , Tech¬
niker, Gehilfen in Apotheken, Bühnen- und
Orchestermitglieder sowie Lehrer und Erzieher
mit einem Jahresarbeitsverdienst bis zu 15000 M.
erstreckt worden. Ausgenommen sind nur Be¬
amte und Lehrer in öffentlichen Diensten , denen
die in § 169 R. V. 0 . genannten Ansprüche
gewährleistet sind.

Es ergeht daher an die Arbeitgeber die
Aufforderung, Personen , die infolge der Ver¬
ordnung neu der Krankenversicherungspflicht
unterstellt werden, bis Spätestens 18. Mai 1920
auf vorgeschriebenem Anmeldeschein bei unserer
Kasse anzumelden, soweit dies noch nicht ge¬
schehen ist . Unterlassung oder Verspätung
der Anmeldung ist durch §§ 530 u. 531 R. V. 0.
mit Strafe bedroht.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben , dass
die Mitglieder ab 14. Mai 1920 folgenden Lohn¬
stufen zugeteilt werden:
Lohnstufe: Tagesverdienst: Grundlohn:

Mk. Mk.
1. bis 2,— 2,—
2. 2,05 , 4,- 4,—
3. 4,01 „ 6,- 6,—
4. 6,01 „ 8- 8,—
5. 8,01 „ 10,- 10,-
6. 10,01 „ 12,— 12,—
7. 12,01 „ 15- 15,—8. 15,01 „ 18 — 18.—
9. 18,01 „ 21 — 21,—10. 21,01 . 24,— 24,—

11. 24,01 „ 27- 27,-
12. 27,01 u. mehr 30,—

Kranken-und Kinderzulagen betr.
Freitag und Samstag dieser Woche werden
in nachstehenden Geschäften folgende Kranken
u. Kinderzulagen ausgegeben

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von Mk. 2.40
auf Abschnitt „3. Woche" der Krankenkarte

mit dem Ai fdruck „Fett ".
250 Gramm Grietz zum Preise von 55 Pfg.
auf Abschnitt „3. Woche" der Krankenkarte mit

dem Aufdruck „Nährmittel " .
b) für Kinder bis zu 2 Jahren:

250 Gramm Gerftenmehl zum Preise von
80 Pfg . auf die Ausweiskarte . Woche vom

10.— lO. jMai 1920.
Die oorbezeichneten Nährmittel dürfen nach

der Verordnung des Kreisausschusses vom 26. 4.
— abgedruckt im Kreisblatt No . 21 vom 3. 6. —
zukünftig nur noch gegen Ablieferung von Brot.
Kartenabschnitten ausgegeben werden . Es muß
daher für jede Brotkartenperiode je ein Brot
Kartenabschnitt eingezogen werden.

Die Kleinhändler dürfen nur dann die Zu
satzlebensmittel ausgeben , wenn die Ausweis
karten den besonderen  Vermerk des Lebens^
Mittelamtes tragen , d. h. der Nachweis gebracht
ist, daß die entsprechende Brotmarkenzahl ahge
liefert worden ist. Diejenigen Personen , diechu
künftig die ihnen verordneten Nährmittel zu
erhalten wünschet,, haben daher vor Empfang,
nähme der Ware am Freitag und Samstag
dieser Woche ihre Ausweiskarten und die ent¬
sprechende Anzahl Brotkarten -Abschnitte dem
Lebensmittelamt , Zimmer 1, vorzulegen.

Bad Homburg , 11. Mai 1920.
Der Magistrat.

«Lebensmittelversorgung ).

U. s . P.
Freitag , de« 14 . Mai 1920 , abends 8 Uhr findet im Saale

„Nassauer Hof " eine

öffentliche Wähler-Versammlung
statt. Referent: Genosse Dißmann . B803

Freie Diskussion!
ffis wird Jedermann Gelegenheit zur Aussprache gegeben „nd
erwarten wir deshalb, daß die gesamte Bürger- und Arbeiterschaft
Homburgs erscheint. Der Vorstand.

Betr. Festsetzung-er Beiträge
der Anlieger zu den Reinigungs-
Kosten der asphaltierten Luisenstr.

3829

Eine Uebersicht über die vom 14. Mai an
zu zahlenden Beiträge und däs den Versicherten
zustehende Krankengeld ist bei der Kasse
erhältlich.

Ausgabe
von  Aommunalware.

Der Bezirksausschuß zu Kassel hat unterm
28. April ds . Is . folgenden Beschluß der städt.
Körperschaften genehmigt:

Auf Grund des § 3 des Ortsstatuts vom
9. 10. 1913 betr . Reinigung der Luisenstraße
werden die von den Anliegern aufzubringenden
Iahresbeträge nach Maßgabe des zu diesem
Beschlüsse gehörigen Kostennachweises auf zu¬
sammen 12 950 Mark festgesetzt. Dieser Be¬
schluß gilt für die Zeit vom 1. April 1920 bis
31. März 1923.

Auf Grund des § 9 des Kommunalabgaben-
Gesetzes wird vorstehendes mit dem Bemerken
bekannt gemacht, daß Beschluß nebst Unterlagen
innerhalb der nächsten zwei Wochen  vom
Tage der Veröffentlichung ab während der
Dienststunden im Stadtbauamt offenliegen.

Beschwerde gegen den Beschluß kann inner¬
halb dieser Frist bei dem Bezirksausschuß zu
Kassel erhoben werden.

Bad Homburg v. d. Höhe , 11- Mai 1920.
Magistrat . jBauverwattung).880»

Bad Homburg v . d. H., den 12. Mai 1920.
8831 Der Vorstands Schmid.

Saal frei!
ln Friedrichsdorf ist der Saal
j)Zum Löwen “ am Himmelfahrtstag
und zweiten Pfingsttag an Vereine zu
vergeben . Es ladet freundlichst ein

Wilhelm Vogt,

film Freitag , den 14. ds . Mts . vorm , von
8—12 Uhr und nachm, von 2—5 Ahr werden im
Lebensmittelamt Bezugsscheine für Bettuchleinen und Herren¬
stoffe ausgegeben. Bezugsberechtigt für diese Verteilung sind
die minderbemittelten Einwohner mit den AnfangsbuchstaMn
6 , v und E sowie diejenigen mit den Anfangsbuchstaben
A und B, welche aus der Verteilung am 21. und 22. vor.
Mts . noch nicht beliefert sind. Die LebensmittelkarteI ist
vorzulegen.

Bad Homburg, den 12. Mai 1920.
Der Magistrat

8841 Lebensmittelversorgung.

6Masi'f„sk8N8vsi'8il'k8s-ung8danl(3
Bisher abgeschlossene Versicherungen:

12 Milliarden 700 Millionen Mk.

3805

|V/jeiner werten Kundschaft zur Kenntnis , dass ich mich infolge
der heutigen Lebensverhältnisse und dauernder Steigung

«er Fensterleder und sonstiger Materialien gezwungen sehe,
meine Preise mit Rückwirkung bis zum 1. Mai um

50 ° |o zu erhöhen.
Adolf i Homburger Glas- und Gebäude-

J reinigungsgeschäft , Luisenstr . 24
Mitglied der vereinigten Unternehmer . 8835

Bom Abbruch
sofort greifbar abzugeben:

Rund -, Flach -, Winkel -, U-Eisen, T -Träger und
Bleche, guß - u. schmiedeis. Rohrleitung u. Ven¬
tile in oersch. Längen u. Dimensionen , eis. Trep¬
pen mit u. ohne Geländer . Spezialliste wird auf
Wunsch versandt . Paul Einecke,

Elektrizitätswerk , Wallstr . 26.

Ueberschüsse kommen nnve - Uargt  den

WrsieliernnKSnehmern zugute,
Neue vorteilhafte VersicherungsfoPmen , insbesondere

Jn validitätsversicherung,
Gewährung der Versicherungssummen in Renten und die I

Mitversicherung ergSnzender Witwenrente
ermöglichen denkbar vollkommenste Fürsorge.

IVertreter : Arthur Berthold , Bad Homburg.
3832

Brennholz
Wir wissen aber, so unser irdisch Hau«
dieser Hütte zerbrochen wird, daß wir
einen Bau haben von Gott erbaut, ein
Haus nicht mit Händen gemacht, das
ewig ist im Himmel. 2. Cor. d, 1.

f
Heute früh ging meine herzliebe Frau , unsere innigst-

geliebte Mutter

Srau filma llmMeck
geb. Luckow

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 57 Jahren heim in die ewigen Hütten des Friedens.

Um stille Teilnahme bitten
Heinrich Nordsieck und Kinder.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 12. Mai 1920. •

Di» Beerdigung findet Freitag , den 14. Mai , nachmittags 6 Uhr vom
Eterbehause, Proworoffstraße 1, aus statt. 8842

Tapeten
in allen Preislagen.kinknilts

Sunlglss-erssb
Klebstoff vorhanden.

Hch. Schilling,
8687 Haingasse 11.

ofenfertig  liefert zu billigsten Tagespreisen
Friedrich Otto,

3806 Neue Mauerstr . 16. Telef.  590.

Hühneraugen
Hornhaut . Pallen u. Warzen
beseitigt man schnell, sicher und

schmerzlos mit
ffttffrnf 2 n vielen tausendJU1ÜIUL Dällen glänzend be¬

währt. Preis Mk. 2.50
_ Karl Kreh , Drog.

Kluge Srauen
find nie ohne „Feminina"
Preis f. ertra starke Schach¬
tel Mk. 15.—. Versand geg.
Nachnahme durch 8 i57
Fritz Äahns , Frankfurt M.

F. h. Schließfach 7.

Fuhren aller Art
irachtoerkehr ttadi frattfefnrl
u. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus-
geführt. gigo
A. Römmelt,
«onzenheim , Homburgerstr. 8s

Telefon 584.

Dersntwortlich für di , Schriftleimnz ; Aug7 Haus:  f * r den Otto Eittermann : Drück

Stenographie
Abendkurs für Anfänger
Beginn 14 . Mai u

Erich Link f Handelslehrer
Kaiser Friedr .-Promenade 183734

Am Dimmelfafirtstaa
7-grohe Tanzbeluftigung—
in Obereschbach,  Gasthaus „Stadt Friedberg " .

Für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt.

Ls ladet freundlichst ein
_ Wilhelm Braun.8806

Achtung!
Heute

Achtung»

PferQefleijch
foiDir Lkdnwmk. SleiUfmtfi und MnrR.
Freitag und Samstag : Preisabschlag.

pferde -Metzgerei Netz
«828 Waisenhausstraße 11a.
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